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Geschichte un Funktion der E1 groben
Perikopen

Vom Blindgeborenen, VO  z der Samartıitetr1in Jakobsbrunnen und
VO  - der Auferweckung des Lazarus

ank den Forschungen VO  - Antoine Chavasse ber geteilt, die 1m vierten Jahrhundert och feierlich
die liturgischen Formulare der vorösterlichen HFa- begangen, dann aber, als die Kindertaufe immer
stenzelit verfügen WIr heute über ine Kenntnis 1n mehr die Erwachsenentaufe verdrängte (sechstes
dieser Frage.! Schrittweise hat der Stra  urger Pro- Jahrhundert?), 1n zunehmendem aße auf die
fessor die Jahrhunderte zurückverfolgt, bis Wochentage verlegt wurden. Soweit inNnan das
schließlich 1n die eit VOL 354 gelangte; e1 ent- liturgische Formular zurückverfolgt, immer et
deckte CT, da dieser e1it drei wichtige Lesun- Man daß die drei Lesungen aus dem vangelium
SCH die Vorbereitung auf (Ostern beherrschten. S1e eweils einer Lesung aus dem ten Testament

mi1it den dre1i einzigen Sonntagen verbunden, 1n Beziehung gesetzt sind, die den Bericht des
Aaus denen damals diese Vorbereitungszeit bestand Kvangeliums 1n den Rahmen der Heilsgeschichte
Jo (die Samariterin Jakobsbrunnen), Jo (die einzubauen hatte So entspricht dem Bericht V OIl

Heilung des Blindgeborenen), Jo (die Auf- akobsbrunnen (Jo 4.) der Bericht VO dem Wasser,
erweckung des Lazarus). Möglicherweise müßte das Moses aus dem Felsen schlug (Nm 20); das
iINan och ine vierte Lesung hinzufügen: Jo Ö Reinigungsmotiv aus Is 1st 1ne Kinführung 1n
(Abraham und Jesus) der indessen (‚.havasse den Bericht VO Blindgeborenen, der seine Un-
nicht die Bedeutung beizumessen scheint, die S1e rteinhe1it 1im e1ic 110€ abwäscht (Jo 9) während
fenbar in der alländer, der beneventanischen die Auferweckung des Sohnes der Wıtwe VOIl
un! gyallıkaniıschen Liturgie besessen hat Sarepta (1 Kg 17) ein orspie. für die des AZAaTrus

Man darf durchaus annehmen doch handelt ist (Jo 1 Das Begrifispaar « Licht-Finsternis»
sich e1 ine infache Hypothese daß diese Is 4A9 ö15 konnte als Votbereitung auf das Ver-
drei oder vier Lesungen auf ein altes System einer ständnis VON Jo I2 dienen, da diese letztere
fortlaufenden Lesung aus dem KEvangelisten Jo- ZU alten Bestand der römischen Quadra-
hannes 1n der e1it unmittelbar VOL (Ostern Zzurück- gesima gehörte Sicherlich dieselbe Zeit, auftf
gehen edentalls aber 1st sicher, daß diese Lesun- jeden Fall ber ehe diese Lesungen auf die ochen-
SEN, 1in dem Augenblick, I] dem S1e u1ls durch tage verlegt wurden, entnahm iNan ihnen die Kom-
historische Dokumente oreif bar werden, irgend- munion-Antiphonen, die heute noch vorhanden
W1€E in den Dienst der Katechumenatspastoral des sSind und den Getauften die wesentlichen Züge der
4. Jahrhunderts geste. und 1n unmittel- Eucharistie VOL Augen führen als uelle, die ZU
barer Weise für die Taufvorbereitung ausgewertet Kwigen Leben sStromt (Jo 4, 4-—14, dritter reitag),
wurden. Durch ihren Übergang VO  - den ONN- als Ausdruck des auDens den Herrn (Jo I, 6 7,
9 denen S1e ursprünglic ihren aAtz hatten  ‘5 15 3513158 vierter ittwoch,), als ue. der Auf-
auf die Ferlaltage, WO S1e sich och heute en erstehung (Jo L, 5—3234,; vierter reitag).2 Überdies
(dritter Freitag, vierter Mittwoch, vierter reitag), geben die dre1 Hauptlesungen die Motive für ine
en s1e das wechselvolle Schicksal der krutinien Komposition besonderer Präfationen, die Eerst 1m
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neunten Jahrhundert bekannt wurden, jedoch stefnis entgehen un! glücklich D: Heimat des
sicher 1el alter sind.? Es lohnt sich, ihre 'Texte dem Lichtes gelangen: CL, der in der Chwache s@e1-
Leser vorzulegen, der daran interessiert ist, die reli- 1G menschlichen Natur A7ZAafus beweinte; der
x1öse tmosphäre der alten liturgischen Felern durch die Macht seiner Gottheit ihn dem en
wieder entdecken.* wiedergab und das unter der vierfachen ast der

unı begrabene Menschengeschlecht ZU Leben
Cr Die Samarıitlerin erweckte. UutrG ihn bitten WIr dich die Beobach-

tung uLlSCICS Fastens moOge uns VO  - den Banden
ist gerecht un gut, dir die Ehre der Sunde befreien, unls der Glückseligkeit des

geben durch Christus WUMNSCTGN Herrn: durch ihn,
der das Geheimnis seiner chwache eutlich - ewigen Lebens wiedergeben un u1ls FT Ver-

sammlung der Heiligen zählen
chen wollte und sicher ermüdet einem Brun-
nen niedersetzte und ine Samariterin bat, ihm Betrachten WIr den theologischen Gehalt dieser
Wasser trinken geben; UTFC ihn, der 1in ihr Präfationen: Christus tritt u1ls 1er zugleic 1n der
das eschen. des Glaubens schuf, un sich dann CAWAC  eit seiner Menschennatur un 1n der
würdigte, einen olchen Durst nach ihrem Jau- AC seiner Gottheit DIie erstefre äßt
ben aben, daß 1n ihr, als S1e einen TÜUN: ihn mM1t der Atrmut des Menschen mitleiden; die
Wasser bat, das Feuer der gyöttlichen Liebe ent-
7ündete. Wır en er deine unendliche

7weilite gestattetL ihm, jedem den Glauben Z
währen, den das lebendige Wasser, das en oder

d} WIr mögen die Ansteren Gründe der Laster m10- das Licht darstellt. och die Inkarnation ÖO hrist1
achten und VO der "Torheit böser Begierden ab- sich in der Kirche und 1n ihrer sakramentalen
lassen, immer Durst nach dir aben, der Ordnung fort; Taufe, Kucharistie, vorösterliches
Quelle des Lebens und dem rsprung des Guten, Fasten wirken SGGT suüundhaften CAWAC  eit
und dir gefallen können ÜFE die Beobachtun ENTISESECN, S1e 1 Glauben erleuchten un: ihr
uNsefes Fastens. die Herrlichkeit verheißen. Wenn VO  - der A4ufe

die Rede ist, wıird niıcht auf die Katechumenen
Der Blindgeborene gespielt, 7zweifellos weil diese in dem Augenblick,

in dem die Präfation wurde, die KıircheEs ist w4AanNnrna gerecht un gut, dir die Ehre
vgeben durch Christus unseren Herrtn; durch bereits verlassen hatten.

Im Augenblick ihrer Entlassung oder kurz VOLI-ihn, der durch die Erleuchtung se1ines 4uDens die
Finsternis der Welt Zzerstreute und durch das (rJe- her sprach der „elehrierende Priester über s1e ine
heimnis seiner Menschwerdung das Menschen- Formel des Exorzismus oder des Skrutiniums.5

Man braucht 11ULI das Ritual der Erwachsenentaufegeschlecht, das der seiner ersten Mutltter blind
ebotren hatte, sehend gemacht hat, un der die 1n durchzugehen, 7zumindest ine Formel wieder-

zufinden, die 1m Rahmen der Zelebration VO Deder Sklaverei einer gerechten Verurteilung efan-
nNnAatoOo und De La7zaro als Sk rutinium dienenNCN Z Annahme Kindes Statt

Durch ihn hitten WI1r ich möchten WI1r doch VOL konnte. S1e steht 1m u22 für das Katechumenat
und die Erwachsenentaufe AB dem a.  FE 1962selinem allergerechtesten Gericht befunden WeOI-

den, wle WI1r in der glückseligen Neugeburt der unter Nr 25
Taufe des Heiles geworden S1nd. Damit WIfr, MC Ich eschwöre dich, unrtreiner Geist, durch den

Vater und den Sohn und den Heiligen Geilst, ausdas Heilmittel seiner Menschwerdung eingeführt, diesen [DDienern (sottes auszufahren. Denn der dirgewaschen 1m Wasser des sakramentalen ades, das efiehlt, 1st erjenige, der dem lindgeborenenschön geworden C ıne hochherzige Enthalt-
die ugen geöfinet und den bere1its se1it vier agensamkelit, den ewigen Freuden gelangen. A7ZAafrus aus dem rab autferweckt hat.

Die ekehrung der Katechumenen kommt aufAÄuferwecRung des LaZarus diese Weise in den enu der 2aC dessen, der
Es 1st wahrhaft gerecht und gut, dir die Ehre dem Blindgeborenen das Augenlicht und Lazarus
geben durch Christus unNseren Herrn: durch ihn, das Leben wiedergegeben hat. So esteht ein C-
der der immerwährende Tag 1st, das Licht, das wisser KEinfluß der beiden oroßen Ur-Perikopen
nıcht untergeht, die ewige Herrlic  eit; der seinen der Quadragesima auf das eigentliche Taufritual

LAäßt sich 4SSsSelDE VO dem vangelium VO derJüngern gebot, 1m IC wandeln, der Fin-
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Samariıterin und VO  - dem vangelium VO  w} bra- nicht ebenso Dee ihren ursprünglichen
ham und Jesus sagen ” Zweifellos genugt die For- atz mMi1it ihrem vollen Formular den aupt-
mel Deus Abraham in einem der Exorzismen des sonntagen der vorösterlichen Fastenzeit wliederer-
Rituals (Ausg 1962, Nr 30) nıcht als Hinweis dar- halten un außerdem be1 den Skrutinien der Kate-
auf. och <1bt möglicherweise einen ernsthafte- chumenen, welche heute die Erwachsenen und die
G1 Hinweilis in dem Verhältnis, das einmal 7wW1- Gemeinden, die Ss1e aufnehmen, auf die Taufen der
schen dem vangelium VO  - Abraham un Jesus Neuchristen votrbereiten, als Votivyvmessen gefelert
(zumindest dem Teil davon, der vierten Samstag werden können. Das ware der Weg einer Art die
erhalten ge  ©  en 1st und VO  - dem Verhältnis ZW1- 2u{fe vorbereitender Einkehr un Sammlung,
schen Jesus un seilnem Vater an  ( und der TIhemen, die für das christliche Handeln und Ver-
«TIraditio» des Vaterunsers estand Allerdings halten wesentlich sind w1e die des Glaubens, des
scheint CS, als se1 diese Verbindung 7wischen Jo Wassers, des Lichtes, des Lebens un: des Vaters.
Ö, 12-—20 un dem Vaterunser nicht alt w1e die Allein schon die Tatsache, daß der W ortgottes-
anderen Skrutinien. Nichtsdestoweniger hat das dienst durch die Handlungen Oder Iraditionen für
vangelium V  n Abraham und Jesus mi1t einer Au- die Katechumenen oder re die Eucharistie für
torltät, die 11UI wen1g hinter der der drei anderen die Gläubigen ine Vollendung ände, erhielte
vangelien zurückstand, 1ne entscheidende Rolle ine große Bedeutung, indem S1e den Ersteren 7e1-
in der Quadragesima der Frühzeit und 1im Kate- SCH würde, daß ihre Bekehrung sich 1n AD
chumenat des un! 5. Jahrhunderts gespielt. Zusammenhang mit dem Leben der Letzteren voll-

Wır sind nicht die GHSLEM. die in Übereinstim- Zz1ieht Und SC  ch würden diese Felern durch
IMUuNg mit der Liturgiekonstitution des /Zwelten die räsenz der Worte und des Rıitus’ selbst dem
Vatıkanums (n 109) wünschen, daß die Messen De Handeln Gottes den ersten 4at7z in der Bekehrung
Samarıtana, De („aecO NALO, DEe Lazaro un weshalb un auf dem Weg 7A0 Glauben geben

Hauptartikel des Autors: I5a du (CCareme et les lectures Die Z Übersetzung VÖO] P, Jounel, Prefaces et Ofralsons de
des INESSES quadragesimales Aans la iturgie fOomaline: Maison-Dieu Cate&me: Notes de Past. Lit. 36 (1962)
2 (1952) 76—119; ( atrteme fOomaıln et les Sscrut1ins prebaptismaux Chavasse hat sich sehr darum bemüht, auch die anderten Kle-

le iXe siecle RSR (1948) SE Der Autor hat eine des Formulares wiederzufinden: RSR (1948) 265—366 DIe
Zusammenfassung seiner Arbeit gegeben 1n ‚glise prieres, Ende dieser Konjekturen wiedergefundenen Elemente sind
Introduction la liıturgie (Parıs 1965 720—/32. Kine Würdigung für unls hne Interesse, enn Ss1e enthalten keinerle1 Anspielung auf
dieser Arbeiten 1n ihrer Gesamtheit Afindet sich be1 Jungmann, DIie die Evangelientexte. Anders ist CS mit den Formeln der Skrutinien,
(Quadragesima in den Forschungen VO] ntoine Chavasse: IC die WI1r analysıeren werden.
Liturg, (1957) 83495 Eıine volkstümlıchere Darstellung dieser Übersetzt VO] Karlhermann Bergner
een findet sich in Maertens, La iturgie du ( areme est-elle
FA GOLTG DOUTFC s Careme, catechumenat POUI
BHrügge 195 und in ubry, Points de repere POUL u exXpli-
cation genetique du Careme tfomaln : Assemblee du eigneur 21

(1963) —22
2 emerkungen, die der Autor dieser ntiphon 1in geschickter

Weise 1 den Text VO] Jo 2 eingefügt hat (Marıa Magdalena, die THIERRY
Grabe Christi weint), den äubigen 10 bringen,

daß CT jenseits des (Gsrabes des Lazarus das tab Christi, die ue. Geboren 15. Januar 1921 1in Huy (Belgien), Bene-
en Lebens, sieht. diktiner, 1946 Z Priester geweiht. Er studierte

Die römische Nüchternheit des St1iles und das ter ihres Ia den Un1ıversitäten |üttich und Löwen, leitet die eıt-
te1nNs sprechen für ein €es ter dieser Prätationen. och bedürfte schritften Paroisse et Liturgie und Annee de pastoraleCS einer besseten Kenntnis der Quellen der alkuinschen Ergänzung
ZuU Sacramentatium Gregorianum (PL 121; 891—-802), die Kon- lıturgique und verfaßte zahlreiche Aufsätze über litur-
ı1ekturen VO] Chavasse tutzen. gische und biblische Pastoral.
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